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Vegetationseinheiten
süßgrasreiche Fadenseggen-Pfeifengras-Staudenflur, Kriechhahnenfuß-Knickfuchsschwanz-Flutrasen.
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

08962

Die mesotrophe feuchte bis stellenweise nasse aufgelassene Feuchtwiese liegt im ebenen flach bis tiefgründig vermoorten (heute vor allem 
degradierter Torf) Peenetal im Naturschutzgebiet "Unteres Peenetal". Die Biotopfläche liegt talrandnah und erstreckt sich schneisenartig in 
Nord-Südrichtung. Umgeben ist die Pfeifengraswiese von einem mesotrophen Pfeifengras-Birkenmoorwald, am nördlichsten Rand grenzt das 
Biotop an eine extensiv genutzte Feuchtwiese die zur bewaldeten Grundmoräne überleitet. Die waldfreie (künstlich oder natürlich ?) Fläche 
wird zu Jagdzwecken benutzt wodurch stellenweise intensive Wühlspuren vorhanden sind. Unterbrochen wird der 
Pfeifengrasdominanzbestand von kleinflächigen Flutrasen (wenn möglich ausgegrenzt und nicht Teil der Biotopfläche), die vermutlich auf 
lokale Staunässe zurückzuführen sind. In Richtung Süden nimmt die Bewaldung mit einzelnen Birken allmählich zu, die Schneise wird 
schmaler und es herrschen sehr feuchte bis nasse Bedingungen vor. Auffällig ist der hohe Anteil von Süßgräsern wie Wiesenschwingel und 
Weißem Straußgras (vor allem in wechselnassen kleinen Senken), die zwischen den Pfeifengrasbulten wachsen. Zur Verbesserung der 
Feuchtigkeitsverhältnisse sollten alle noch bestehenden Entwässerungseinrichtungen umgehend peeneseitig verschlossen werden, damit 
das Gebiet des NSG vorwiegend vom basenreichem Wasser der Grundmoräne und nicht vom eutrophen Peenewasser versorgt wird. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf
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Kies / Steine

Lehm
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch
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sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig
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Trophie
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Wasserstufe
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wellig

kuppig
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Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Grabow

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

04.01.2004

06.01.2004

1 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 9 1 4 2 4 0 2 2

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Molinia caerulea

Festuca rubra

Agrostis stolonifera Alopecurus geniculatus Calamagrostis canescens Carex acutiformis
Carex gracilis Carex lasiocarpa Carex lepidocarpa Carex nigra
Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Geum rivale Holcus lanatus
Hypericum tetrapterum Juncus effusus Plantago lanceolata Poa annua
Poa pratensis Poa trivialis Potentilla anserina Ranunculus repens
Calamagrostis stricta


